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Welcher geſtalt

zu verfahren haben—

Wann ſie Jemanden irriger ehre/ oder der
Heucheley verdachtig halten:

Jmgleichen

Daß keine Weltliche Sadhen oder Beurthei
lungen der Königlichen Diſpoſitionen in politicis

eccleſiaſticis auf die Catheder und Cantzeln
gebracht werden ſollen.

De dato Berlin den 23. Septembris 1737.
il

Cleve gedruckt bey Jacob de Vrics, Konigl. Preuß. Hoff Buchdr.





r Frtderich Kilhelm
von OHttes Dnaden Heonig in
Preuſſen Marggraff zu Brandenburg des

eil. Röm. Reichs ErtzCammerer und Churfurſt Louverainer
rintz von Oranien Neufehatel und J. allengin, in Geldern zu

Nagdeburg Cleve Gulich Berge Stattin Pommern der
aſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in Schleſien zu
roſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halber
adt Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt
rießland und Mors Graf zu Hohenzollern Ruppin der
darck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen
chwerin Buhren und Lehrdam Herr zu Ravenſtein der
ande Noſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und
zreda ⁊c. c.
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Fugen hiemit kund und zu wiſſen welcher geſtalt Wir mit nicht ge
ringen Mißfallen vernommen daß zeithero in Unſeren Landen unterſchie
dene Prediger ſich angelegen ſeyn laſſen zu vielmahlen auf offentlicher
Kantzel wieder Heuchler und Maul. Khriſten wie auch falſche verführi-
ſche Lehrer und Jrrgeiſter auf eine ſolche Art zu ſchelten und loßzuziehen
daß ihre Zuhorer oder doch wenigſtens viele unter denſelben nothwen
dig auf die Gedancken gerathen muſſen ſie wolien damit ihre Gememden
vor einem oder andern Unſcrer theils in offentlichen Lehr-Ambt auf Hohen
Schnlen theils auch im Predigt. Amt ſitzenden Theologerum verwar
nen und ſelbige damit gemeinet haben.

Ob Wir nun wohl kemesweges geſonnen ſind das Straff. Ambt
einem rechtmaßig vocirten Prediger zu unterſagen oder ihm zu verbieten

ſeine Gemeinde vor Heucheley und das durch Betrug des Boſen leider
mehr und mehr ſowohl im Geiſt. als Weltlichen Stande uberhand neh
menden Maut. Chriſtenthum zu verwahren; So fiuden Wir doch das
Schelten auf falſche Lehrer und Jrrgeiſter wann es auf die Art geſchit.
het daß dadurch offentliche und von Uns beſtellte Lehrer verſtauden wer—
den konnen  deswegen ſchadlich, oder wenigſtens von keinem Nutzen zu
ſeyn weil auf dergleichen allgemeine Anzeige dennoch keine Unterſuchuug
wieder Jemanden ins beſondere angeſtellet und die Sache remediret wer—
den kan wohl aber rechtlehrende Lehrer ehe und bevor ſie eines Jrrthums

rechtlich ſchuldig befunden worden deſſelben verdachtig gemacht und zur
Ungebuhr beſchuldiget werden der unwiſſende Hauffe aber der am weniß

ſten geſchickt iſt davon zu urtheilen zum Richter geſetzet und ſich zu vet.
ſundigen verleitet folglich die Erbanung wohl gehindert aber nicht befodert
wird; Zu geſchweigen daßz ſo wohl unter Predigern als andern viele
theils wegen ihrer ſchlechten Einſicht theils auch wegen der Herrſchafft
ihrer Affecten nicht im Stande ſind von geſunder oder irriger Lehre ein
gegrundetes Urtheil zu fallen und daher ihrer Beurtheilung nicht uber
laſſen werden kan wer vor irrig oder rechtlchrend offentlich auszuruffen
oder zu halten ſey; uber dieſes  auch wann wieder die irrig Lehreüden
ohne Benennnng der Perſohnen /ſo eigentlich dadurch gemeinet ſind /offentlich
gelehret oder geprediget wird ſolches von denen Zuhoren leicht auf dergleichen

Leute gezogen werden kan auf die der Prediger ſelbſt nicht einmahl ge
dacht hat oder die auch ahweſend ſind und folglich durch ſolches Predj
gen und Anzwacken ſo wenig gebeſſert werden konnen daß ſie vielmehr
jnſonderheit wann ihnen wie gemeiniglich geſchiehet des Predigers Worte
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durch andere noch dazu mit Zulatzen bekandt gemacht werden dadurch wo
nicht erbutert, wenigſtens gekrancket zu werden pflegen woraus denn nicht

anders als lauter Verſündigung und Aergernuß erwachſen kan. Die
Warnungen hmingegen vor den Heuchlern wann ſie nicht mit erforderter

Behutqſamkeit ſondern vieimehr dergeſtalt geſchehen daß man wohl mer
cket wie damit auf folche Lehrer oder andere gezielet werde die ſich vor

andern auch im aufſerl chen Wandel Chriſtlich nnd Gotiſelig zu erweiſen
ſich angelegen ſeyn laſſen keine andere Frucht als cine Verachtung und
Geringſchatzung oder wenigſtens eme Kaltſinnigkeit gegen die wahre

Godttfeligkeit und derſelben Ausubung zu wege bringen können.

Alildieweil Wir nun dergleichen Unweſen jes mag nun unter dem
Schemi eines Eyffers vor die rechte Lehre oder wicder die Heucheley
und Heuchler eder unter einem andern Prætext, wie derfeibe Nah—
men habe getrieben werden keinesweges nach ſehen ſondern nach Ug—

ſeren vorhin desfals ergangencn kaicten ſchlechterdigs abgeſtellet wiſ—
ſen wollen;

Als befehlen und ordnen Wir hiemit und Krafft dieſes dahwann ein Lehrer oder Prediger beh denen Academien in Schuten

und im Pricedigt. Ambte oder wer es ſonſten ſeyn mag wieder einen
undern in obbcruhrten Puncten etwas gegrundetes zu haden vermei—
net er ſeibigen desſalls ein oder andermaht Bruderlich und privatim
beſprechen uud wann ſolches nicht fruchtet oder der audere ihm nicht
reccht giebet durchaus nicht und auf keinerley Art verdachtig machen
beſchuldigen oder ſein eigener Richter ſeyn ſondern vielmehr ſalls er
einen un Lehr. Ambt ſtehenden eines Irrthums in der Lehre ſchuldig

hu ſeyn erachtete ſolches ſeinem Superintendenten Inſpectori oder Probtt

dder veh den Academien dem Rectori, oder ſonſten eines jeden nachſtemn
Worgeſetzten anzeigen ſolle welcher denſelben zufoderſt deswegen zu be—

prechen gehalten iſt worauf allererſt die Klage an Unſere Regierung
mnid  Contiſtoria gebracht werden muß welche alsdann wann es einen
Jerthum in der Lehre betrifft den irrigen Lehren oder was ſonſten der
Gottſeligkeit nachtheilig ſeyn kan auf eine rechtmaßige Weiſe zu ſteij-
ren! oder auch diejenigen die ohne vorgangige Unterſuchung andere
beſchuldigen zur gebuhrenden Straffe zu ziehen und ſolcher geſtalt ſo
wohl den Ketzern als auch den Ketzermachern mit Nachdruck Cinhalt
in thun haben.

Woferne
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Woferne nun Jemand wer es auch ſey ſich hinfuhro unterſte—
hen ſolte dieſer unſerer Verordnung dergeſtalt entgegen zu handlen

daß er einen im Lehr. Ambt ſtehenden Mann es ſey auf der Cantzel
oder auf dem Catheder, oder bey einer andern Gelegenheit ehe er ei—

nes Jrrthums rechtlich und auff obbeſchriebene Weiſe ſchuldig befun—
den und uberfuhret worden  deſſen entweder nahmentlich oder auff andere

Art verdachtig zu machen oder zu beſchuldigen ſuchte; So ſoll derſelbe
ſo bald die Sache kund wird ohne Auſtand und Wiederrede angehalten
zwerden eydlich anzuzeigen ob er Jemanden und wen er damit gemeinet?
Dieſer hingegen iſt in ſoichem Falle gar nicht gehalten ſich mit ſeinem
Gegner einzulaſſen nud gegen deſfſen Berunglimpfungen zu vertheidigen,
vielmehr ſoll der letztere als ein Mann der wicder Unſer kdict gehan
delt und ſeinen Neben Khriſten und Mitbruder eines Jrrthums oder

der Heucheley auff unerlaubte Weiſe beſchuldiget und verdachtig zu machen
geſuchet gleich emen Pasquillanten angeſehen und zum erſtenmahl mit
Ein Hundert Reichs- Thalern ad pios uſus, und zum zwertenmahl mit
gantzlicher Remotion ab officio unnachlaßig geſtraffet woferne aber der'
ſolchergeſtalt Beleidigte ſein Vorgeſetzter wäre ſo fort vor das erſte Ber
vrechen ſeines Ambts eniſetzet werden.

Mit ebenmaßiger und nach Beſchaffenheit der Umbſtände noch
harterer Straffe ſollen diejenige Profeſſores auff denen Academien, und
Prediger in den Stadten und auff dem Lande beleget werden welche ſich
unterſtehen mochten weltliche und politiſche Sachen und Reflexiones ubel
dieſe oder jene Beranderung und von Uns gemachte Diſpoſitiones, wib

ſelbige Nahmen haben mogen auff die Carheder oder Kantzel zu bringen

oder auch wieder Uuſere oder die auff Unſern Befehl eingefuhrte Ord—
nungen in Kirchen Schulen oder academiſchen Sachen und wieder die
jenigen Perſohnen die Wir dazu gebrauchen direcke oder indirecte

zu lehren oder zu predigen und dadurch die Leute irre oder unruhig zu
machen nachdem mahlen die Lehrer und Prediger ihre offentliche Reden
ploß und allein zu wahrtem Unterricht ihrer. Zuhorer in den nothigen
Stucken des Chriſtenthums und denen dazu erfoderten Heyls Mitteln
einzurichten mit unanſtandiger Beurtheilung Weitlicher. und zum Regier

GStande gehoriger Dinge aber ſich keinesweges zu befaſſen haben.

Es haben dahero Unſere Regierungen und Conſiſtoria, Superinten- 11

denten Inſpectores und Probſte und bep denen Academien die Recto-
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res, Decani und alle Profeſſores, und ein jeglicher an ſeinem Ohrte und
in ſeinem theil dahin zu ſehen daß dieſer Unſcrer Verordnung auff das
genaueſte nachgelebet und wo derſelbe zuwieder gehandelt wird ſolches
gewiſſenhafft ohne Anſehen der Perſohn denuncirct werde.

In ſpecie haben die Superintendenten Inſpectores und Probſte
wann ihnen Contraventiones von denen unter ihrer Inſpection ſtehen—
den Predigern und andern kund werden dieſclbe ohne Anſtand woferne
ſie ſich nicht ſelbſt obgeletzter Siraffe ſchuldig macken wollen desfalls zu
vernehmen und von den Predigern die Concepie zu fordern welche ihnen
ſo fort wenn ſie ſeibige verlangen und auff den Weigerungs Fall un—

ter harter Beahndung abgefolget werden follen.

Unſere Regierungen und Conſiſtoria aber haben dieſes Edict ohne
Anſt d d ckenund allenthalben publiciren zu laſſen und Niemanden

an run1darunter zu ſchonen und nachzuſchen auch desfalls in ſpecie die Fiſcali-
ſche Bediente zu inſtruiren daruber vigilant zu ſeyn damit es nicht nothig
ſey dergleichen Dinge an Unſere hochſte Perſohn zu bringen ſondern
allem ſolchen Unfug ſchleunig zu ſteuern und zu wehren. Uhrkundlich
unter Unſerer eigenhochſthandigen Unterſchrifft und auffgedrutkien Konig

lichen Junſiegel. Geben Berlin den 2zten Septembris 1737.
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Fr. Glſhhelm.

S.v. Cocceji.
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